


um 5700 ha (— 5,7 vH) unerwartet weiter zurückge-

 

haues klein. Die Zunahme des Zuckerrübenanbaues ist in 
gangen. allen bedeutenden Anhaugebieten zu beobachten. 

Der Getreideanbau beträgt 556100 ha, das sind 4800 ha 
weniger als im Vorjahr. Brot- und Futtergetreide sind 
ungefähr hälftig am Getreidebau beteiligt. 

Der Anbau von Kartoffeln wurde nicht so stark ver-
größert, wie man erwartete. Indessen wird mit 135 000 ha 
der Vorjahresanbau leicht überschritten. 

Die Gemüsefläche ist um über 1000 lia oder um fast 
ein Zehntel und der Ülfruchtbau (insbesondere Mohn) 
um etwa zwei Fünftel kleiner als im Vorjahr. 

Starke Ausweitung des Zuckerrübenanbaues 

Unter allen Feldfrüchten wurde der Zuckerrübenan-
bau am stärksten vergrößert. Mit annähernd 16 000 ha 
wird die beachtliche Vorjahresfläche um ungefähr ein 
Fünftel überschritten. An der Vergrößerung der Anbau-
fläche sind Nordwürttemberg und Nordbaden zu unge-
fähr gleichen Anteilen beteiligt. In Südbaden und Süd-
württemberg-Hohenzollern ist die Ausweitung des An-

 

Vermehrter Feldfutterbau 

Die Untersaaten von Klee sind bei der günstigen Wit-
terung des Vorjahres allgemein gelungen. Demgemäß ist 
der Kleeanbau auf 75 295 ha oder um ein Fünftel erwei-
tert worden. An dieser Anbauvermehrung ist Nordwürt-

 

Erste Ergebnisse der Bodenbentitzungserhebung 1954 in Baden-Württemberg 
(Die berichtigten vorläufigen Ergebnisse 1954 im Vergleich zu den berichtigten endgültigen Ergebnissen 1953) 

davon in den aegien,ngeberirken Baden-Württemberg 
Nordwürttemberg Nordbaden Südbaden Südaiint. Hohen.. 

Fruchtarten Veränd. Veränd. 
gegen 
1953 
in vH 

Veränd. 
gegen 
1953 
i.,.11 

Veränd. 
gegen 
1953 
in .• H 

Veränd. 
gegen 
1953 
in vH 

1953 1954 gegen 19$4 
1953 

1954 1954 1954 
Im ba in vH hn ha h. ha 

Winterroggen 48 856 52 661 + 7,8 13 178 
3 117 3 417 + 9,6 1 212 

+ 7,8 + 6,7 12 805 15 172 + 9,2 + 7,1 11 506 Sommerroggen  + 64,6 +24,6 208 1 467 -10,3 8,3 530, 

Roggen zusammen  51 973 56 078 + 7,9 14 390 + 11,1 13 013 + 6,9 16 639 + 7,2 + 6,3 12 036 

Winterweizen 
Dinkel  

208 384 182 777 -12,3 59 202 
9 566 8 066 -15,7 598 
8 894 12 891 + 44,9 9 214 

-29,4 
-40,6 
+ 91,5 

29 441 
1 344 
2 275 

-12,7 
-13,4 
+ 11,5 

+ 7,0 
-13,7 
-43,3 

40 361 
670 
464 

+ 1,3 
-12,5 
-23,3 

53 773 
5 454 

938 
Sommerweizen  

Weizen und Dinkel zusammen  226 844 203 734 -10,2 69 014 -23,0 33 060 -11,4 + 5,6 41 495 - 0,6 60 165 

Wintermenggetreide 15 341 18 146 +l8,3 5 361 + 86,5 3 152 - 6,8 6 163 + 3,6 +l0,5 3 470 

Brotgetreide  294 158 277 958 - 5,5 88 765 -15,9 49 225 - 6,9 64 297 + 5,8 + 0,9 75 671 

Wintergerste  6 131 5 100 -16,8 845 -27,3 
135 982 147 333 + 8,3 60 684 +20,5 

1 223 -24,8 1 764 -15,8 1 268 + 1,7 Sommergerste einschl. Braugerste 26 935 + 11,0 21 768 - 2,4 - 2,9 37 946 

Gerste zusammen  142 113 152 433 + 7,3 61 529 + 19,5 28 158 + 8,8 - 3,6 23 532 39 214 - 2,7 

Hafer  99 856 94 193 - 5,7 35 233 - 6,3 
24 785 31 524 +27,2 18 219 + 35,3 

16 356 - 8,7 - 3,7 15 920 26 684 - 4,1 Sommermenggetreide 2 315 + 46,2 2 495 + 4,0 + 15,8 8 495 

Fuhtergetreide 266 754 278 150 + 4,3 114 981 +l2,1 46 829 + 3,2 - 3,2 41 947 - 1,4 74 393 

Getreide zusammen  560 912 556 108 - 0,9 203 746 - 2,1 96 054 - 2,3 + 2,0 106 244 - 0,3 150 064 

119 
639 

2 751 
32 438 

Vorgekeimte Frühkartoffeln 1 095 1 100 + 0,5 390 +21,5 
4 851 4 295 -11,5 1 678 -10,3 

15 450 16 235 + 5,1 8 767 + 3,1 
112 084 113 409 + 1,2 29 085 + 2,0 

318 
976 

3 002 
23 279 

+ 6,4 
-22,0 
- 0,8 
+ 0,2 

-11,4 
-10,7 
+ 2,8 
+ 2,4 

273 
1 002 
1 715 

28 607 

-28,8 
+ 5,3 
+22,3 
+ 0,2 

Gewöhnliche Frühkartoffeln 
Mittelfrühe Kartoffeln 
Spätkartoffeln einschl. mittelspäte  

Kartoffeln zusammen  133 480 135 039 + 1,2 39 920 + 1,8 27 575 - 0,9 + 1,8 31 597 35 947 + 1,5 

Zuckerrüben zur Rübengewinnung 
Futterrüben zur Rübengewinnung 

13 259 15 837 +l9,4 9 126 + 15,8 
62 722 60 796 - 3,1 22 462 - 2,6 

5 669 +22,0 +64,2 537 + 24,7 505 
15 909 - 4,3 10 812 - 4,9 - 0,5 11 613 

Kartoffeln, Zucker- u. Futterrüben zus. .. 209 461 211 672 + 1,1 71 508 + 1,9 49 153 + 0,1 42 946 + 0,5 + 1,2 48 065 

Gemüse auf dem Freiland züm Verkauf . 7 217 6 676 - 7,5 2 568 - 5,6 
5 462 4 885 -10,6 2 426 - 8,7 

2 236 -16,5 1 255 + 1,9 + 4,6 617 Gemüse auf dem Freiland z. Eigenverbrauch 1 162 -18,6 - 7,5 733 564 - 3,8 

Gemüse zusammen 12 679 11 561 - 8,8 4 994 - 7,1 3 398 -17,2 - 1,7 1988 + 0,4 1 181 

Winterraps  
Sommerraps  
Winterrübsen  
Sommerrübsen  

2065 876 -57,6 213 -66,8 
307 245 -20,2 116 - 9,4 
262 99 = 62,2 16 -70,9 
51 22 -56,9 7 -68,2 

283 
43 
35 
3 

-62,7 
+ 2,4 
-75,4 
-76,9 

-33,8 
-38,7 
-17,2 
± 0 

243 
19 
29 
4 

-54,2 
-36,8 
-36,7 
-33,3 

137 
67 
19 
8 

Raps und Rübsen zusammen  2685 1242 -53,7 352 -58,4 364 -61,9 -32,5 295 -48,3 231 

Mohn 1 226 859. -29,9 414 -32,8 
237 187 -21,1 52 -22,4 
515 545 + 5,8 346 + 6,8 

132 
18 
76 

-19,5 
+ 12,5 
+ 13,4 

-26,7-

 

-81,3 
-20,0 

162 
3 

24 

-32,9 
-17,4 
+ 5,3 

151 
114 

99 

Körnersenf 
Flache 

Ölfrüchte zusammen  4 663 2 833 -39,2 1 164 -37,2 590 -50,9 484 -31,3 595 .- 34,2 

Klee in Reinsaat und gemischt  
Luzerne  

62 392 75 295 + 20,7 29 879 +26,8 11 040 + 34,1 + 5,6 13 495 20 881 +l7,2 
79 426 80 460 + 1,3 29 055 + 1,5 26 740 + 0,6 12 794 - 0,1 11 871 + 4,0 

196 



Ergebnis der Zählung  vom Veränderung  in vil Juni 1954 gegen 

3. Juni 1938 3. Juni 1953 3. Ttiira 19541) 3. Juni 1954 Juni 1938 Jnoi 1953 März 1954 Schweine 

Ferkel unter 8 Wollten alt  
Jungschweine 8 Wollten bis noch nicht '/a Jahr alt 
Seilacht- und Mastschweine % Jahr alt und älter') 
Zuchtsauen Ve bis noch nicht 1 Jahr alt, trächtig 

nicht trächtig .... 

nicht trächtig 
Zuchtsauen zusammen 
Eher 'l- Jahr alt und älter  

Gesamtzahl der Schweine 

231 040 250 590 309 000 278 820 + 20,7 + 11,3 - 9,8 

552 020 577 010 552 300 601 400 + 8,9 + 4,2 + 8,9 

226 570 175 690 181 500 153 690 - 32,2 - 12,5 - 15,3 

18 380 13 680 16 200 21 760 +l8,4 + 59,1 + 34,3 

10 340 10 290 10 300 12 720 + 23,0 +23,6 + 23,5 

41 210 42 890 43 900 51 910 + 26,0 + 21,0 + 18,2 

29 580 33 940 37 300 35 130 + 18,8 + 3,5 - 5,8 

99 510 100 800 107 700 121 520 + 22,1 +20,6 + 12,8 

3 860 3 810 4 000 3 920 + 1,6 + 2,9 - 2,0 

1 113 000 1 107 900 1 154 500 1 159 350 + 4,2 + 4,6 + 0,4 

1 Jahr alt und älter, trächtig 

Lemberg zur Hälfte, Nordbaden zu einem Viertel be-
teiligt. In die restliche Zunahme teilen sich die Regie-
rungsbezirke Südbaden und Südwürttemberg-Hohen-
zollern. 

Auch an Luzerne wird mit 80 460 ha etwas mehr an-
gebaut als im Vorjahr. 

Die beträchtliche Auswinterung der Winterfrüchte war 
ein harter Schlag für die Landwirtschaft. Indessen hat 
sie sich erfolgreich bemüht, den unausbleiblichen, zum 
Teil beachtlichen Rückgang an Winterfrüchten durch 
einen vermehrten Anbau von Sommergetreide und Hack-

 

früchten auszugleichen. Wirt h 

Die Aussichten bei der Schweine- und Rindviehhaltung 
(Endgültige Ergebnisse der Zählung am 3. Juni 1954) 

Anfang Juni dieses Jahres wurden in Baden-Würt-
temberg 1,1 Mill. Schweine gezählt, das sind — jahres-
zeitlich bedingt —0,4 vH mehr als Anfang März 1954 
und 4,6 vH melir als vor Jahresfrist. Der Vorkriegsstand 
wird um 4,2 vH überschritten. Der beachtliche Mehr-
bestand im Vergleich zu Anfang Juni 1953 läßt erken-
nen, daß die Schweinehaltung merklich aufgestockt wird. 

Im einzelnen sind rund 279 000 Ferkel gezählt wor-
den oder gut ein Zehntel mehr als vor Jahresfrist, aber 
fast ein Zehntel weniger als Anfang März dieses Jahres. 
Nach den Sauenzulassungen von Anfang Dezember bis 
Anfang März hätte man mit einer — wenn auch- leichten —
Zunahme der Zahl der Ferkel rechnen müssen. Die un-
erwartete Abnahme erklärt sich wohl aus einer leichten 
Beeinträchtigung der Vergleichbarkeit der repräsen-
tativen Märzzählung mit den Totalzählungen. 

An Läufern sind gut 600 000 vorhanden oder 4,2 vH 
mehr als vor Jahresfrist und annähernd ein Zehntel 
mehr als Anfang März 1954. Auch der Vorkriegsstand 
wird um annähernd ein Zehntel überschritten. 

Die Zahl der Schlacht- und Mastschweine bleibt mit 
rund 154 000 um 12,5 vH hinter der vor Jahresfrist und 
sogar um 15,3 vH hinter der der letzten Märzzählung zu-
rück. Der Vorkriegsstand wird sogar um ein Drittel 
unterschritten. 

Im Bundesgebiet hat der Bestand an Schlacht-
schweinen gegen die gleiche Zeit des Vorjahres um ein 
gutes Zehntel, gegen die letzte Märzzählung um an-
nähernd ein Zwanzigstel abgenommen. Das Angebot an 
Schlacht- und Mastschweinen wird in den nächsten Mo-
naten offenbar weiter zurückgehen. Die Schweinepreise 
werden, da auch das Masseneinkommen aus saisonalen 
Gründen im 2. Halbjahr 1954 steigen wird, weiter an-
ziehen. 

Künftige Entwicklung der Schweinehaltung 

Die künftige Entwicklung der Schweinehaltung wird 
von der Zahl der trächtigen Zuchtsauen bestimmt. Mit 
rund 74000 wird der Bestand vor Jahresfrist um drei 
Zehntel, der bei der letzten Märzzählung um annähernd 
ein Viertel überschritten. Damit ist die Zunahme der  

Zahl der trächtigen Zuchtsauen doppelt so groß, wie man 
erwartet hätte. Auch im Durchschnitt des Bundes-
gebiets ist die Zahl der trächtigen Zuchtsauen auf un-

gefähr 790 000 oder um 28,3 vH gegen Anfang Juni 1953, 
um 16,9 vH gegen Anfang März dieses Jahres erhöht 
worden. 

Die unerwartet kräftige, außersaisonale Steigerung 
der Sauenzulassungen wird ein übergroßes Angebot an 
Schlacht- und Mastschweinen in der 1. Jahreshälfte 1955 
auslösen. Wenn es nicht gelingt, die für Anfang des 
nächsten Jahres vorgesehenen Anlieferungen von 
Schlachtschweinen noch gegen Ende dieses Jahres anzu-

 

bieten, sind im 1. Halbjahr 1955 beträchtliche Preisein-
brüche zu befürchten. Das Masseneinkommen in der 
ersten Jahreshälfte liegt erfahrungsgemäß ohnehin um 

mindestens ein Zehntel niedriger als in der zweiten. 

Verkürzter Umtrieb 

Für die Beurteilung des Ablaufs des Angebots an 
Schlachtschweinen im Wirtschaftsjahr 1954/55 ist, neben 

der Zahl der trächtigen Zuchtsauen, der Umtrieb (End-
bestand in vH des Zugangs während der letzten 12 Mo-

nate) von größter Bedeutung. Dieser berechnete sich 

nach der Aufhebung der Zwangswirtschaft auf 12 bis 13 
Monate. In den letzten Jahren ist er im Bundesgebiet 
und in Baden-Württemberg stark verkürzt worden. Im 
Wirtschaftsjahr 1951/52 betrug er hier 10,6 Monate, im 
abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1953/54 aber nur noch 

9,5 Monate. Auch im Bundesgebiet ist eine ähnliche Be-
schleunigung des Umtriebs zu beobachten. Nun ist ein 

volles Jahr eine lange Zeit, um die neuen Schwankungen 
in der Schweinehaltung zu beurteilen. Behelfsmäßig 
kann aber aus der Zahl der Ferkel zu Anfang Juni im 

Vergleich zum Zugang an Ferkeln von Anfang März bis 

Anfang Juni der Umtrieb für die jüngste Zeit berechnet 
werden. Anfang Juni 1954 sind z. B. rund 279 000 Fer-

kel gezählt worden, das sind ungefähr 80 vH des Zu-

wachses gegen ungefähr 70 vH von Anfang Dezember 

bis Anfang März. Der Umtrieb ist also in jüngster Zeit 

nicht verkürzt, sondern verlängert worden. Das wird 

auch durch die Schlachtgewichte bestätigt. Während von 

Endgültiges Ergebnis der Viehzwischenzählung vom 3. Juni 1954 in Baden-Württemherg 

1) Repräsentativzählung. 2) Einadhließlidh der zur Mast aufgestellten Saucu und kastrierten Eber. 
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